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Hallo, kleine Tier-Fans! 

Ich bin Wuschel, der neugierige Waschbär. Die schönsten 

Momente meiner Reisen halte ich am liebsten mit meiner Kamera 

fest! 

Meine nächste Station führt mich nun nach Asien. Ich bin schon 

wahnsinnig gespannt, welche faszinierenden Tiere mich auf 

diesem riesigen Kontinent erwarten.  

In den nebligen Bambuswäldern besuche ich den gemütlichen 

Großen Panda und im dichten Dschungel begegne ich dem 

majestätischen Tiger. Überall warten spannende Abenteuer und 

neue Entdeckungen darauf, von mir mit der Kamera eingefangen 

zu werden! 

 

Dein Wuschel                    



 

 

 

Kaum hüpfe ich über das Rote Meer, finde ich mich im warmen 

Sand Arabiens wieder. Dort treffe ich die Oryx-Antilope und 

staune über ihre langen, geraden Hörner, die wie Spieße in den 

Himmel ragen. Ich lerne, dass diese Tiere wochenlang ohne 

Wasser auskommen können – ein echtes Wunder der Wüste! 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Die Oryx-Antilope ist 

perfekt an die Hitze angepasst. Sie kann ihre 

Körpertemperatur steigen lassen, ohne zu schwitzen, um 

wertvolles Wasser zu sparen. Ihre hellen Felle reflektieren 

zudem das Sonnenlicht, was sie in der glühenden Wüste 

kühl hält.

 



 

 



 

 

 

Im dichten indischen Dschungel schleiche ich auf leisen Pfoten. 

Plötzlich sehe ich orange-schwarze Streifen im Gebüsch: ein 

Bengaltiger! Ich lerne, dass kein Tiger-Muster dem anderen 

gleicht. Jedes Tier trägt seine ganz eigenen Streifen, genau wie 

wir Menschen unsere Fingerabdrücke. 

 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Der Bengaltiger ist die 

größte Raubkatze Indiens. Wusstest du, dass seine 

Streifen nicht nur im Fell, sondern sogar auf der Haut 

darunter zu sehen sind? Das hilft ihm, im flackernden Licht 

des Dschungels für seine Beute fast unsichtbar zu werden.  

 



 

 



 

 

 

Ich entdecke ein Panzernashorn, das gerade ein Bad im Schlamm 

genießt. Ich muss schmunzeln, denn seine dicken Hautfalten sehen 

aus wie eine echte Ritterrüstung! Ich lerne, dass dieses Nashorn 

nur ein einziges Horn auf der Nase trägt, ganz im Gegensatz zu 

seinen Verwandten in Afrika. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Der Schlamm ist für das 

Panzernashorn wie eine schützende Creme. Er kühlt die 

Haut und schützt sie vor Sonnenbrand und lästigen 

Insektenstichen. Obwohl es so schwerfällig aussieht, kann 

das Panzernashorn im Galopp so schnell werden wie ein Auto 

in der Stadt!

 



 

 



 

 

 

„Halt mal!“, rufe ich, als ich die Elefanten in Sri Lanka sehe. „Eure 

Ohren sind ja viel kleiner als die von euren afrikanischen Cousins!“ 

Ich erfahre, dass asiatische Elefanten oft hellere Flecken auf 

der Haut haben und sehr geschickt mit ihrem Rüssel sind, um 

sogar winzige Früchte aufzuheben. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Asiatische Elefanten 

nutzen ihren Rüssel wie einen Alleskönner – er besteht aus 

tausenden Muskeln und dient zum Riechen, Trinken und 

Greifen. Während ihre afrikanischen Verwandten zwei 

„Finger“ an der Rüsselspitze haben, besitzt der asiatische 

Elefant nur einen, mit dem er trotzdem extrem präzise 

arbeiten kann.

 



 

 



 

 

 

Ich klettere hoch in die eisigen Berge des Himalayas, um den 

Schneeleoparden zu suchen. Er ist so gut getarnt, dass man ihn 

kaum sieht! Ich lerne, dass dieser Leopard einen extrem langen, 

dicken Schwanz hat. Den benutzt er wie eine warme Decke, wenn 

er im Schnee schläft. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Der Schneeleopard wird 

auch „Geist der Berge“ genannt. Sein langer Schwanz hilft 

ihm nicht nur beim Balancieren in steilen Felsen, sondern 

speichert auch Fettreserven. Dank seiner extra großen 

Pfoten sinkt er im tiefen Schnee kaum ein – sie wirken wie 

natürliche Schneeschuhe.

 



 

 



 

 

 

In der dünnen Bergluft treffe ich auf ein Yak. Es sieht mit seinem 

langen, zotteligen Fell, das fast bis zum Boden reicht, sehr 

gemütlich aus. Ich erfahre, dass Yaks keine Angst vor Frost 

haben, da ihre Wolle sie selbst bei eisigen Stürmen kuschelig 

warm hält. 

 

 

 

 

 

  

Wuschels wunderbares Wissen: Yaks sind echte 

Hochgebirgsspezialisten. Ihr Fell besteht aus mehreren 

Schichten, die so gut isolieren, dass Schnee auf ihrem 

Rücken liegen bleibt, ohne zu schmelzen. Zudem haben sie 

besonders große Lungen und ein großes Herz, um in der 

dünnen Luft des Himalayas genügend Sauerstoff 

aufzunehmen.

 



 

 



 

 

 

In einem nebligen Bambuswald in China treffe ich endlich den 

Großen Panda. Fasziniert beobachte ich, wie der Bär mit seinen 

starken Pfoten die harten Bambusstangen knackt. Ich lerne, dass 

Pandas fast den ganzen Tag fressen müssen, weil Bambus zwar 

lecker ist, aber nur wenig Energie liefert. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Der Große Panda hat an 

seinen Vorderpfoten einen verlängerten 

Handwurzelknochen, der wie ein „falscher Daumen“ 

funktioniert. Damit kann er Bambushalme so geschickt 

greifen und festhalten wie wir mit unseren Händen. Pro Tag 

verdrückt ein Panda bis zu 30 Kilogramm dieser Pflanze! 

 



 

 



 

 

 

Hoch in den Bäumen entdecke ich ein Tier mit rotem Fell und 

einem buschigen Ringelschwanz: den Roten Panda! „Du siehst mir 

ja fast ähnlich!“, kichere ich. Ich lerne, dass der Rote Panda trotz 

seines Namens eher mit uns Waschbären verwandt ist als mit den 

großen Bären. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Der Rote Panda wird auch 

„Katzenbär“ oder „Feuerfuchs“ genannt. Er ist ein 

geschickter Kletterer und nutzt seinen langen Schwanz vor 

allem, um auf schmalen Ästen das Gleichgewicht zu halten. 

Wenn es im Winter richtig kalt wird, rollt er sich 

zusammen und kuschelt sich in seinen Schwanz wie in eine 

warme Decke.

 



 

 



 

 

 

Ich sehe eine Gruppe Goldstumpfnasenaffen durch die Bäume 

springen und staune über ihre leuchtend blauen Gesichter und das 

goldene Fell. Ich erfahre, dass sie eine ganz kleine Nase haben, 

damit diese im kalten Winter nicht so schnell einfriert. Was für 

ein cleverer Trick der Natur! 

 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Diese Affen leben in den 

kalten Gebirgswäldern Chinas und sind echte Frost-Profis. 

Ihre stumpfen Nasen haben keine hervorstehenden Teile, 

die bei Minusgraden erfrieren könnten. Zudem schützt sie 

ihr langes, dichtes Fell so gut vor Kälte, dass sie sogar im 

tiefsten Schnee draußen spielen können.

 



 

 



 

 

 

In den weiten Steppen treffe ich auf ein Trampeltier. „Ah, jetzt 

erkenne ich den Unterschied!“, rufe ich. Im Gegensatz zum 

Dromedar in Afrika hat das Trampeltier zwei Höcker. Ich lerne, 

dass die Höcker als Energiespeicher dienen, damit das Kamel 

lange Wanderungen durch die Wüste übersteht. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: In den Höckern wird 

übrigens kein Wasser gespeichert, sondern Fett. Wenn das 

Trampeltier lange nichts zu fressen findet, wandelt sein 

Körper das Fett in Energie um. Sind die Vorräte 

aufgebraucht, werden die Höcker schlaff und kippen sogar 

zur Seite, bis das Tier sich wieder satt gefressen hat.

 



 

 



 

 

 

Auf der Insel Borneo treffe ich den Orang-Utan. Der Name 

bedeutet übersetzt „Waldmensch“. Ich beobachte, wie geschickt 

der Affe von Ast zu Ast schwingt. Ich lerne, dass Orang-Utans so 

schlau sind, dass sie sich aus großen Blättern sogar Regenschirme 

bauen, wenn es im Urwald schüttet. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Orang-Utans sind die 

größten Baumbewohner der Erde. Sie bauen sich jeden 

Abend ein neues, gemütliches Nest aus Zweigen und 

Blättern hoch oben in den Wipfeln. Ihre Armspanne ist 

beeindruckend: Wenn sie die Arme ausstrecken, sind sie 

viel breiter, als sie hoch sind – perfekt zum Klettern und 

Hangeln!

 



 

 



 

 

 

Ich halte den Atem an: Vor mir züngelt ein Komodowaran! Es ist 

die größte Echse der Welt. Ich lerne, dass diese Tiere wie kleine 

Drachen aussehen und eine gespaltene Zunge haben, mit der sie 

ihre Beute schon aus vielen Kilometern Entfernung riechen 

können. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Der Komodowaran nutzt 

seine Zunge ähnlich wie wir unsere Nase. Er "züngelt", um 

Duftpartikel aus der Luft einzufangen und sie zu einem 

speziellen Sinnesorgan an seinem Gaumen zu führen. So 

weiß er ganz genau, in welcher Richtung sich sein nächstes 

Abendessen befindet – selbst wenn es noch weit hinter den 

Hügeln ist.

 



 

 



 

 

 

Ich treffe den Malaienbären, den kleinsten Bären der Welt. Ich 

wundere mich über seine extrem lange Zunge. Dann sehe ich, 

warum: Der Bär angelt damit geschickt Honig und Insekten aus 

tiefen Baumhöhlen. „Fast so praktisch wie meine Pfoten!“, denke 

ich mir. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Der Malaienbär wird auch 

„Sonnenbär“ genannt, weil er einen hellen Fleck auf der 

Brust hat, der wie eine aufgehende Sonne aussieht. Seine 

Zunge kann bis zu 25 Zentimeter lang werden! Damit 

schleckt er nicht nur Honig, sondern bricht mit seinen 

starken Krallen auch morsche Baumstämme auf, um an 

Leckereien zu kommen.

 



 

 



 

 

 

Plötzlich öffnet sich vor mir ein riesiger, bunter Fächer aus 

Federn. Ein Pfau schlägt sein Rad! Ich lerne, dass die Männchen 

diese wunderschönen Federn zeigen, um die Weibchen zu 

beeindrucken. Jede Feder hat ein buntes „Auge“, das im Licht 

metallisch glänzt. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Das prächtige Federkleid 

des Pfaus besteht aus über 150 Federn. Wenn er sein Rad 

schlägt, lässt er sie oft schnell erzittern, was ein 

rasselndes Geräusch erzeugt. Die Weibchen, die 

Pfauenhennen, sind dagegen schlicht braun gefärbt, damit 

sie beim Brüten am Boden für Feinde fast unsichtbar sind.

 



 

 



 

 

 

In Japan traue ich meinen Augen nicht: In heißen Quellen mitten 

im Schnee sitzen Affen und baden! Es sind Japanmakaken. Ich 

lerne, dass sie das warme Wasser nutzen, um sich aufzuwärmen, 

während um sie herum alles tief verschneit ist. „Das würde mir 

jetzt auch gefallen“, schmunzle ich. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Japanmakaken werden 

auch „Schneeaffen“ genannt, weil sie so weit im Norden 

leben wie keine andere Affenart. Die heißen Quellen, die 

„Onsen“ genannt werden, sind für sie im Winter 

lebenswichtig. Interessant ist, dass sie sich nach dem Bad 

gegenseitig das Fell pflegen, damit es schnell trocknet und 

sie an der kalten Luft nicht einfrieren.

 



 

 



 

 

 

Ich stehe am Hafen von Singapur und schaue weit in den Süden. 

Ich habe Tiger, Drachen und badende Affen gesehen. Meine 

Kamera ist fast voll. „Tschüss Asien!“, rufe ich leise. „Australien, 

jetzt bin ich wirklich bereit für dich und deine Tiere mit den 

Beuteln!“ 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Singapur liegt fast direkt 

am Äquator und ist einer der wichtigsten Häfen der Welt. 

Von hier aus starten riesige Schiffe ihre Reise über den 

Ozean. Da es in Singapur das ganze Jahr über warm und 

feucht ist, fühlt es sich dort oft an wie in einem riesigen, 

tropischen Gewächshaus.

 



 

 



 

 

 

Euch gefallen die Bilder? 

 
Scannt einfach den QR-Code, um sie kostenlos als Ausmalbilder 

herunterzuladen und selbst bunt zu gestalten! 

www.zoobesuche.org/ausmalbilder  



 

 

Bis bald, kleine Tier-Fans! 

Hat euch meine Reise durch Asien gefallen? Das war noch nicht 

alles, es geht weiter! Ich schnappe mir meinen Rucksack und die 

Kamera. Begleitet mich demnächst auf meinen weiteren großen 

Reisen durch Australien, Afrika und Südamerika. Überall auf 

der Welt warten spannende Abenteuer und faszinierende Tiere 

darauf, von euch entdeckt zu werden! Ich freue mich schon 

riesig auf das nächste Abenteuer mit euch! 

Dein Wuschel                   
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